NACHRICHTEN AUS KUNSTWISSENSCHAFT 
MUSEUMSWESEN UND DENKMALPFLEGE 


HERAUSGEGEBEN VOM ZENTRALINSTITUT FUR KUNSTGESCHICHTE IN MÜNCHEN 
IM VERLAG HANS CARL, NURNBERG 


1.JAHRGANG 1948 HEFT3. 


MUSEUMSWESEN UND AUSSTELLUNGEN 


Das vorliegende Heft setzt, wiederum in alphabetischer Reihenfolge, die Museums- 
berichte von Heft ıl2 fort. Am Ende des Jahrgangs wird ein Registe, sämtliche 


Berichte zusammenfassen. - 


. BADEN-BADEN 


 Wechselausstellungen im Kursaal 
1. Juni/Juli 1947, veranstaltet vom Landesamt für Museen, Sammlungen und Aus- 


_ stellungen in Freiburg: „Oberrheinische Malerei und Plastik des Mittelalters”. 
(Katalog siehe Bibliographie Heft 1/2, S. 28.) Bestände der Karlsruher Kunsthalle und 
des Freiburger Augustinermuseums; ferner großer Flügelaltar aus Maikammer 
(Pfalz), mittelrheinisch um 1460 (Kreuzigung; Kreuztragung und -Abnahme), . 

2 Tafeln aus "Kloster Lichtenthal und Szene aus dem Leben des HI. Veit von 
B. Strigel aus der Donaueschinger Galerie. | 

2. Sommer 1947, „Deutsche Kunst der Gegenwart”; Gemälde und Graphik u. a, 
von Gilles, C. ©. Goetz, Grieshaber, Hegenbarth; Skulpturen von Hermann 
Blumenthal und Karl Hartung. 


. BRAUNSCHWEIG 


HERZOG-ANTON-ULRICH-MUSEUM, 
Museumstr. 1 


Gebäude. 
Im Erdgeschoß des Hauptbaues wurden nach Beseitigung geringer Schäden Ver- 


waltung, Bibliothek und Werkstätten des Museums untergebracht; im Herbst 1947 
konnten 6 Ausstellungsräume eröffnet werden. 
Die beiden Obergeschosse sind Sitz der britischen Militärregierung. 


_ Sammlungsbestände. 


Im wesentlichen erhalten. Etwa 3000 Bände der Bibliothek und geringere Kunst- 
gewerbebestände sind verbrannt. 


Ständige Ausstellung. 
Im Hauptgebäude seit Herbst 1947: Bronzen, Porzellan, Elfenbeinplastik. Im Schlof 
Richmond seit 1945: Hauptwerke der Gemäldegalerie und der Elfenbeinsammlung. 


Wechselausstellungen. 

1946/7: Griechische Vasen aus den Berliner Staatl. Museen, Malerei des 19. Jahr- 
hunderts (Bestände der Nationalgalerie Berlin). 

1948; 50 Holländische Meisterzeichnungen aus dem Boymans-Museum, Rotterdam. 


Personalia. 
Direktor: August Fink. Leiter der Gemäldegalerie und der Graph. Sammlung: 
Cornelius Müller-Hofstede. Assistent: Hans Werner Schmidt. 


BRAUNSCHWEIGISCHES LANDESMUSEUM FÜR GESCHICHTE UND VOLKSTUM. 
(Ehem. Vaterländisches Museum). 


Gebäude. 
Ehem. Vorgeschichtsmuseum zerstört. Die früher als Museum benutzte Agidien- 
kirche wurde der katholischen Gemeinde zur Verfügung gestellt. 


Die Bestände sind, abgesehen von geringen Verlusten an Volkstrachten und 
Keramik, erhalten. 


Wechselausstellungen. 
Im Gebäude Lessingplatz 2: „Das Bild des Niederdeutschen” (Sept. 1947); „Aus 
der Welt des Kindes", altes und neues Spielzeug (Dez. 1947). 


Personalia. 
Leiter (zugleich auch des Braunschweigischen Landesamtes für Bodendenkmal- 
pflege): Alfred Tode; wissenschaftl. Assistent: Johannes Pätzold. 


STÄDTISCHES MUSEUM. 
Steintorwall 14, 


Die Schäden am Gebäude nur teilweise beseitigt: 1945 wurde ein Notdach aufge- 
setzt und die Fenster behelfsmähig verglast. 


Bestände im wesentlichen erhalten. 


Seit 1946 Wechselausstellungen: Ostasiatisches Kunstgewerbe; Braunschweiger 
Maler des 19. Jahrhunderts; der Bauernmaler Karl Schröder (1802—1867). 


Geplant: Afrikanische Plastik. 
Direktor: Wilhelm Hesse; Kustos: Herbert Bilzer. 


BREMEN 
KUNSTHALLE. 


Gebäude. 

Teilweise ausgebrannt; Wiederherstellung im Gang. Einige Räume als „Amerika- 
nische Bibliothek für die Deutsche Bevölkerung” requiriert. 

In zwei Räumen Wechselausstellungen. 


Sammlungsbestände. 

Ein Teil der in der Russischen Zone ausgelagerten Gemälde, darunter die Masaccio- 
Madonna, ging verloren, ebenso die Dürer-Aquarelle und Hauptwerke des Be- 
standes an Zeichnungen. Die Verluste an Druckgraphik sind geringer. 


Wechselausstellungen. 

Vorwiegend aus Museumsbeständen, u.a.: Gedächtnisausstellung Rudolf: Gross- 
mann; Max Liebermann; Max Slevogt; Lovis Corinth; Paula Modersohn-Becker 
(siehe Bibliographie Heft 1/2, S. 28); Otto Pankok. 

Geplant für 1948: Neuerwerbungen der Kunsthalle nach dem Kriege. 


Personalia. 
Direktor: Rudolf Alexander Schröder. Kustos: Günter Busch. 


FOCKE-MUSEUM. 


Gebäude. 
Durch Bomben zerstört. Verwaltung und Ausstellungen: Schwachhauser Heerstr. 240. 


Sammlungsbestände. 
Im wesentlichen erhalten. 


Wechselausstellung. 
Herbst 1947: Möbel der Renaissance-Zeit; Jan./Febr. 1948: Mittelalterliche Kunst 


in Bremen. 


Personalia. 
Direktor: Ernst Grohne. 


DORTMUND 


MUSEUM FÜR KUNST UND KULTURGESCHICHTE. 

Ostwall 7. 

Gebäude. 

Vollständig zerstört und unbenuizbar. Einige Räume im Erdgeschoß und der Licht- 
hof im Wiederaufbau begriffen. 

Sammlungsbestände. R 
Im Wesentlichen erhalten. Verluste durch die Aktion gegen die „Entartete Kunst 
und nach dem Kriege durch Plünderung der Bergungsorte. 1946/47 aus unüber- 
sichtlichen Depots nach Schlol Cappenberg über Lünen gebracht und magazinmähig 
aufgestellt. 


Ausstellungen in Schloß Cappenberg. 

(Erdgeschoß, 3 Säle und Galerie): : 
„Kunstschätze aus zerstörten Kirchen Westfalens” in Verbindung mit dem Landes- 
denkmalamt. Mai bis September 1948. Die Ausstellung wird u. a. die Madonna 
des Bischofs Imad (Paderborn, um 1050), den Dortmunder Marienaltar des Konrad 
von Soest, den Kreuzigungsaltar des Berswordt-Meisters (Dortmund, vor 1431), die 
beiden Altäre der Dortmunder Propstei-Kirche und andere Hauptwerke westfälischer 
Kunst des 13.— 15. Jahrhunderts sowie Kunstgewerbe aus den Domschätzen von 
Münster, Minden und Paderborn enthalten. 


Personalia. 
Direktor: Rolf Fritz; Assistentin: Leonie Reygers. 


HANNOVER 


LANDESMUSEUM. 


Gebäude durch Brand beschädigt. Galerie noch nicht benutzbar. Vier kleinere 
Räume für Ausstellungszwecke wieder instandgesetzt. 

Bestände der Kunstabteilung bis auf geringfügige Verluste erhalten, Teilweise noch 
untergebracht im Central Repository Schloß Celle. 

Bei der Aktion gegen die „Entartete Kunst" 1938 gingen rund 270 Werke moderner 
deutscher und ausländischer Künstler verloren. 

Seit 1946 wechselnde Ausstellungen alter und neuerer Kunst aus Museumsbeständen 
und in Verbindung mit dem Kunstverein Hannover. 

Eine Auswahl aus den vollständig erhaltenen Beständen der Urgeschichtlichen 
Abteilung wird in einer Ausstellung „Uraltes Handwerk in Niedersachsen” gezeigt. 


Personalia. 

Erster Direktor und Direktor der urgeschichtlichen Abteilung: Karl Hermann Jacob- 
Friesen; Kustos: Wolfgang D. Asmus. 

Direktor der Kunstabteilung: Ferdinand Stuttmann; Kustos: Gert von der Osten 
(zur Zeit noch in russischer Gefangenschaft), an seiner Stelle wissenschaftlicher 
Assistent Reinhold Behrens. 


KESTNERMUSEUM. 

Gebäude schwer beschädigt. Teilweise wieder hergestellt. Bestände zum größten 
Teil erhalten. Bibliothek verloren. Seit 1947 wechselnde Ausstellungen. 

Direktor Karl Küthmann, wisenschaftliche Assistentinnen: Marie Jorns, Christel Mosel. 


KESTNER-GESELLSCHAFT. 


1935 aufgehoben. Zur Zeit wieder im Aufbau begriffen. Wiederaufnahme der Aus- 
stellungen voraussichtlich Herbst 1948. 
Leiter: Alfred Hentzen, 


LEIBNIZHAUS. 


Gebäude vollständig zerstört. Die beweglichen Sammlungsgegenstände erhalten, 
die eingebauten vernichtet. 


NIEDERSÄCHSISCHES VOLKSTUMMUSEUM. 

Gebäude weitgehend zerstört und noch nicht wieder benutzbar. Sammlungen, 
Bibliothek und Archiv im wesentlichen erhalten. Schwerere Verluste bei der stadt- 
geschichtlichen Abteilung durch Bombenschäden, bei der volkskundlichen und 
landesgeschichtlichen durch Plünderungen. 

Leiter: Helmut Plath. 


MUSEUM IM GEORGENGARTEN. 
Haus beschlagnahmt. Sammlungen erhalten. 


WILHELM-BUSCH-MUSEUM. 

Gebäude ausgebrannt. Sammlungen und Archiv vollständig erhalten. Zur Zeit in 
Mechtshausen über Seesen. 

Leiter: Emil Conrad. 


HEIDELBERG 
KURPFÄLZISCHES MUSEUM. 


Gebäude. 
Seit 1945 vom American Red Cross belegt. 


Sammlungsbestände. 
Erhalten und in den Kellern des Heidelberger Schlosses magaziniert. 


Leiter: Arthur v. Schneider (Landesmuseum Karlsruhe). 


KARLSRUHE 
STAATL. KUNSTHALLE, 
Gebäude. 


Linker Seitenflügel (ehem. Akademiegebäude; 18. Jahrhundert) bis auf die Um- 
fassungsmauern ausgebrannt; der Rückbau, das 1909 eröffnete Thoma-Museum, im 
wesentlichen erhalten. Die stark beschädigten beiden Flügel des von Hübsch errich- 
teten Galeriegebäudes wurden wieder eingedeckt, sodah das große Schwind-Fresko 
(„Einweihung des Freiburger Münsters”), das durch Feuchtigkeit gelitten hat, im 
jetzigen Bestand erhalten werden kann. 

9 Säle des Rückbaues werden ab Frühjahr 1948 wieder für die Ausstellung der 
Hauptwerke des Museums zur Verfügung stehen; auch das Graphische Kabinett 
soll im Sommer 1948 wieder eingerichtet werden. 


Sammlungsbestände. 
Keine Verluste. Etwa 2/; der Bestände an Gemälden und das gesamte Graphische 


Kabinett zurückgebracht und im Museum magaziniert. Die Rückführung der in der 
französischen Zone ausgelagerten Gemälde war noch nicht möglich. 


Wechselausstellungen. R 
Nov./Dez. 1947, in den Räumen des Badischen Kunstvereins: Hans Thoma und sein 


Kreis (aus eigenen Beständen; darunter ein Drittel bisher noch nicht gezeigte Neu- 
erwerbungen der Kriegs- und Nachkriegsjahre.) 

21. 3.— 18. 4. 1948: „Gegenstandslose Malerei aus Amerika”, aus dem Besitz des 
Museum of Non-objective Painting der Solomon R. Guggenheim Foundation in 
New York. (Erste amerikanische Ausstellung in Deutschland nach dem Kriege; wird 
später auch in München, Stuttgart, Düsseldorf und Mannheim gezeigt werden.) 


Auswärtige Ausstellungen. F 
Freiburg, Augustinermuseum, Sommer 1946: Mittelalterliche Kunst in Baden (siehe 


Kunstchronik Heft 1/2 S.8). 

St. Gallen, Kunstmuseum, April—Juni 1947: Hauptwerke der altdeutschen, nieder- 
ländischen und französischen Schulen sowie Meister des 19. Jahrhunderts (111 Bil- 
der, 30 Zeichnungen). 

Baden-Baden, Kurhaus, Juni—Juli 1947: Malerei und Plastik des Mittelalters aus 
Südwestdeutschland (siehe S.1 und Heft 1/2 Bibliographie S. 28). 

Mannheim, Kunsthalle, Nov. 1947—Jan. 1948: Meisterwerke altdeutscher Malerei 
aus der Staatlichen Kunsthalle Karlsruhe (die wichtigsten Gemälde und Zeich- 
nungen der Galerie). 


Personalia. 
Direktor: Kurt Martin; Konservator: Jan Lauts; Assistentin: Edith Ammann. 


BADISCHES LANDESMUSEUM. 
Reinhold-Frank-Str. 83. 


Gebäude. 
Die Museumsräume im ehem. Großherzoglichen Schloß vollständig zerstört. Uber 
die zukünftige Unterbringung des Museums ist noch keine Entscheidung getroffen. 


Sammlungsbestände. 

Bei der Vernichtung des Schlosses gingen verloren: die eingebauten Zimmer des 
16.—18. Jahrhunderts (Schweiz, Tirol, Elsaß), die Räume der volkskundlichen Samm- 
lungen (Schwarzwälder Bauernstuben), die Sammlung der Fayence-Öfen sowie ein 
Teil der in den Kellern geborgenen Steindenkmäler. Der größere Teil der Bestände 
ist in Bergungsorten in der französischen Zone erhalten, konnte aber wegen 
des Fehlens eines entsprechenden Abkommens zwischen der französischen und 
amerikanischen Militärregierung noch nicht zurückgeführt werden. 


Wechselausstellung. 
In den Räumen des Badischen Kunstvereins, Juli—August 1947: „Alt-Karlsruhe”, vor- 
wiegend aus Beständen der vom Landesmuseum verwalteten Städtischen Sammlungen. 


Personalia. 
Stellv. Direktor: Arthur v. Schneider. Konservalor: F. Wieland (Münzkabinett); 
Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter: Dauber (Vor- und Frühgeschichte). 


KASSEL 


STAATLICHE GEMÄLDEGALERIE. 5 


Gebäude. 

Säle und Kabinette des Obergeschosses nach Luftangriffen ausgebrannt; Treppen- 
haus stark beschädigt. Die Wiederherstellung wird mehrere Jahre in Anspruch 
nehmen. 

Das Erdgeschoß wird z.T. als Magazin der Staatl. Kunstsammlungen, z.T. von der 
Hessischen Landesbibliothek benutzt. 


Sammlungsbestände. 
Nur unwesentliche Verluste. Der gröhßte Teil des Bestandss, darunter 17 von den 


21 Rembrandigemälden, aus den Bergungsorten zurückgeführt. 63 Gemälde meist 
großen Formates (u. a. von Rembrandt, Rubens, van Dyck, Jordaens, Elsheimer), 
die während des Krieges nach Osterreich evakuiert worden waren, befinden sich 
noch in Wien; die Entscheidung über den weiteren Verbleib dieser Werke ist vom 
interalliierten Kontrollrat noch nicht getroffen worden. 


Wechselausstellungen aus eigenen Beständen. ’ 
Im Hessischen Landesmuseum, Wilhelmshöher Platz 5 (siehe auch Bibliographie 


Heft 1/2, S. 29). 

Frühjahr 1946: Werke alter Meister; Sommer 1946: Vom Rokoko zur Romantik; 
Jan.—April 1947: Italienische Meister; Sommer 1947: Alt Kassel, Geschichte einer 
schönen Stadt. Seit Herbst 1947, in 7 Räumen: Meisterwerke des 19. und 20. Jahr- 
hunderts aus der Städtischen Galerie Kassel (u. a. Corinth, Slevogt, Courbet, Schuch, 
Spitzweg, Trübner, Waldmüller; insgesamt 117 Werke). 

Seit November 1947 (in 4 Räumen): Rubens, Rembrandt, Frans Hals und ihre Zeit- 
genossen (60 Gemälde und Zeichnungen). 


Ständige Ausstellung. 
Für 1948 wird die permanente Aufstellung von ca. 200 Hauptwerken der Galerie 


im Haupfgeschoß des Landesmuseums geplant. 


HESSISCHES LANDESMUSEUM. 


Gebäude. 
Im wesentlichen unbeschädigt, jedoch teilweise noch für fremde Zwecke benutzt. 


Sammlungsbestände. 
Erhalien und im Museum magaziniert. 


Wechselausstellungen. 

der Staatlichen Gemäldegalerie siehe oben. 

Die Hessische Sezession zeigte seit 1946 im Landesmuseum: „Kunst der Gegen- 
wart” (darunter Matare, Imkamp, Pankok, Ackermann, Altripp, Gilles); „Ernsthaftes 
Spiel” (Kinder- und Schülerzeichnungen der Gegenwart); Einzelausstellungen von 
Matare, Pankok, Henner Röse (+). 


STAATL. KUPFERSTICHKABINETT UND KUNSTBIBLIOTHEK. 
Gebäude seit 1943 als Schule benutzt. Bestände nach Rückführung im Landes- 
museum magaziniert und z. T. in den oben genannten Ausstellungen gezeigt. 


LANDGRAFENMUSEUM. 
Gebäude durch Brand zerstört. Bestände im wesentlichen erhalten und im Landes- 
museum magaziniert. 


STÄDTISCHE GALERIE. 
„Kunsthaus” am Ständeplatz zerstört. Bestände in den wichtigsten Teilen erhalten 
und vorläufig unter Verwaltung der Staatl. Kunstsammlungen. 


Personalia. s 
Leiter der Staatl. Kunstsammlungen Kassel: Hans Vogel. Kustoden: Rudolf Helm 


(Volkskunde), Lisa Oshler (Kupferstichkabinett und Kunstbibliothek). 
Wissenschaftliche Hilfsarbeiter: Hans Schönberger (Vorgeschichte), Alexander Wenzel 
(Ägyptologie und Archäologie), Paul Adolf Kirchvogel (astronomisch-physikali- 
sche Abteilung). 


MANNHEIM 
STÄDTISCHE KUNSTHALLE 


Gebäude. 
Hauptbau stark beschädigt; Ausstellungsräume und Vortragssaal ausgebrannt. Im 


Erdgeschoß des wieder eingedeckten Westflügels wurden 6 Ausstellungsräume 
eingerichtet; das Obergeschoß wird voraussichtlich im Sommer 1948 instandgesetzt 
sein, das Erdgeschoß des Ostflügels im Frühjahr 1948. 


Sammlungsbestände. 
Abgesehen von großen Verlusten durch die Aktion gegen die „Entartete Kunst” 
vollständig erhalten. 


Wechselausstellungen. 

1947: Franz Marc-Gedächtnisausstellung; Deutsche und Französische Impressio- 
nisten (aus eigenen Beständen); Sammlung Haubrich, Köln (zusammen mit Impres- 
sionisten aus eigenem Besitz). 

Nov. 1947 — Jan. 1948: Meisterwerke altdeutscher Malerei aus der Staatl. Kunst- 
halle Karlsruhe. 

März — Mai 1948: Kunst des 19, Jahrhunderts (aus eigenen Beständen). 


Personalia. 
Direktor: Walter Passarge. Wissensch. Assistenten: Frau H. Kronberger-Frentzen; 
H. Fuchs, 


STÄADTISCHES SCHLOSSMUSEUM 


Gebäude. 
Das Mannheimer Schloß wurde durch Luftangriffe von 1940 bis 1945 nahezu völlig 
zerstört. Wiederherstellung noch nicht begonnen. Die Sammlungen des Museums 
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sollen später in den Obergeschossen des Zeughauses gezeigt werden, dessen 
Wiederherstellung im Gang ist. 


Sammlungsbestände. 
Da der damalige Oberbürgermeister bis 1943 jede Bergung untersagfe und die 


ursprünglich für die Bergung vorgesehenen Räume in Luftschutzbunkern vom 
Polizeipräsidenten nicht freigegeben wurden, gingen die folgenden Abteilungen. 
verloren: Uhren- und Münzsammlung, Kleinmöbel, volkskundliche Abteilung, 
Kostüme; ferner ein Teil der Schränke, der Hl. Chrysostomus (Steinfigur) von Paul 
Egell, das Plattenarchiv, die Handbücherei sowie die Bibliothek des Mannheimer 
Altertumsvereins, von der jedoch die Abteilungen Mannheim und Pfalz gerettet 
werden konnten. Die archäologische Abteilung ist zu etwa vier Fünfteln vernichtet. 


Personalia. 
Stellverfretender Direktor: Konservator Ludwig W. Böhm. 


MUNCHEN 
BAYERISCHES NATIONALMUSEUM 


Wechselausstellungen. 
Die Krippenschau wird am 4. April, die Äusstellung „Meisterwerke griechischer 


Kunst” am 18. April geschlossen. 

Voraussichtlich am- 30. April wird im Studienbau die Ausstellung „Aus Bayerns 
Vorzeit" (Bodenfunde von der Eiszeit bis zur Völkerwanderung) eröffnet, der im 
Juni eine Ausstellung „Islamische Kunst” folgen soll; letztere wird Bestände des 
Staatl. Museums für Völkerkunde und Leihgaben aus anderen staatlichen Museen, 
Kirchen und Privatbesitz umfassen. 


Personalveränderungen. 
Direktor: C. Theodor Müller. 
Wissenschaftlicher Angestellter: Alexander Frhr. v. Reitzenstein. 


BAYERISCHE STAATSGEMAÄLDESAMMLUNGEN 


Ausstellung im Haus der Kunst. 
Am 19. Februar 1948 entstand aus noch ungeklärten Ursachen in einem Ventilator- 


schacht des Kellergeschosses ein Brand, der sich auf weitere Räume ausdehnte und 
erst nach mehreren Stunden gelöscht werden konnte. In den Äusstellungsräumen im 
Erd- und Obergeschoß entwickelte sich starker Rauch. Einige Bilder erlitten durch 
Rauch und Wasserdampf Firnisschäden, die mittlerweile ohne stärkere Eingriffe 
behoben werden konnten. Die Ausstellung ist seit dem 28. Februar 1948 wieder 
zugänglich. 

Im Frühjahr und Sommer 1948 sollen Hauptwerke aus allen Schulen in Brüssel und 
Amsterdam zur Ausstellung kommen. Das Schwergewicht der im Haus der Kunst 
gezeigten Bilder wird deshalb auf der Malerei des 19. Jahrhunderts liegen. 

Am 3. April wurde in fünf Sälen eine Ausstellung von Werken von Feuerbach, 
Böcklin, Marses, Leibl, Liebermann, Corinth, Manet, Courbet, Cezanne, van Gogh 
und anderen Meistern des 19. Jahrhunderts eröffnet. 


TÜBINGEN 
KUNSTGEBAUDE 


1945 im Zusammenwirken von Französischer Militärregierung und Professor Weise 
(Universität Tübingen) begründet. Seit März 1947 besteht die „Gesellschaft der 
Freunde des Tübinger Kunstgebäudes” als ideelle und finanzielle Trägerin der 
Ausstellungen, die im Erdgeschoß des archäologischen Seminars der Universität 
stattfinden. 

Wechselausstellungen. 

1946 u. a.: „Moderne Kunst”, aus Anlak der Tübinger Kunstwochen (O. Dix, 
E. Heckel, E. G. Becker, Ackermann u. a.) 

„Meisterwerke aus 9 Jahrhunderten” (in der französischen Zone ausgelagerte Be- 
stände der Kölner Museen und der Württembergischen Staatsgalerie Stuttgart). 
Sept. 1947: Moderne französische Plastik und Keramik (veranstaltet von der fran- 
zösischen Militärregierung). 

Okt. 1947: Alte und Neue Handzeichnungen (ausgelagerte Bestände der bereits 
genannten Museen). 

Nov. 1947: Rembrandt-Radierungen (gleicher Provenienz). 

Dez.1947/Jan. 1948: Dürer, Kupferstiche und Holzschnitte (gleicher Provenienz). 
Seit Jan. 1948: Gedächtnisausstellung Adolf Hölzel. 

Geplant für Mai. 1948: Ostasiatische Malerei und Graphik; für Juni/Sept.: Alt- 
schwäbische Kunst von 1300—1550. 


ULM 
MUSEUM DER STADT ULM 


Gebäude. 
Kiechel-Haus erhalten. Maurerhaus durch Luftdruck stark beschädigt; Wieder- 
herstellung fraglich. 


Sammlungsbestände. 
Abgesehen von Verlusten durch die Aktion gegen die „Entartete Kunst” in den 
Bergungsorten erhalten und zurückgeführt. 


Ausstellung. 

Im Dezember 1947 wurden die gotischen Sammlungen (Stein- und Holzplastik, 
Gemälde und Kunstgewerbe) wiedereröffnet, ebenso die Moderne Galerie (vor- 
wiegend schwäbische Meister vom Impressionismus bis zur Gegenwart). Ab Früh- 
jahr 1948 werden auch die Prunkzimmer des Kiechelhauses, die Goldschmiede-, 
Fayencen- und Porzellansammlung, die Stadtgeschichtliche Abteilung und die 
Sammlung der Zunftalterfümer wieder zugänglich sein. 

Wechselausstellungen. 

Vom Oktober 1945 bis zur Wiedereröffnung der dauernden Ausstellung fanden 
in den Räumen des Museums 20 Wechselausstellungen meist zeitgenössischer 
Kunst statt. 


Personalia. 
Direktor: Joseph Kneer. 
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WÜRZBURG 


MAINFRÄNKISCHES MUSEUM 
Verwaltung, Magazin und Ausstellung: Festung Marienberg. 


Gebäude. 

Das Museumsgebäude in der Maxstraße wurde beim Luftangriff auf Würzburg ver- 
nichtef, der Keller brannte aus. Die Tietzhalle mit den Veitshöchheimer Plastiken 
wurde leicht beschädigt, der Neumünsterkreuzgang ist unversehrt. Die Räume der 
stadtgeschichtlichen Abteilung auf der Festung sind ausgebrannt, ebenso das 
Weinmuseum im Keller der Maxschule. 

Wiederaufbau in der Maxstraße unmöglich, Neubau vorerst nicht beabsichtigt. 


Sammlungsbestände. 
Beim Brande des Kellers in der Maxstraße gingen verloren: Die Fayence-Sammlung, 


etwa zwei Drittel der Sammlung Eckert (Balthasar Neumann-Zeichnungen), Ge- 
mälde, die Bibliothek und das Inventar des Museums. Durch das Ausglühen eines 
Kassenschrankes wurde das Neumann-Skizzenbuch der Sammlung Eckert zerstört. 
Beim Einsturz des Gebäudes und dem Brande der Trümmer wurden vernichtet 
sämtliche wandfeste Ausstaftungsgegenstände, die Stuckdecken, Vertäfelungen 
und Ofen, die Barocksynagoge, das Photoplattenarchiv. Sechs Riemenschneider- 
apostel, ein Teil der romanischen und gotischen Plastik sowie Putten von Peter 
Wagner wurden schwerbeschädigt aus den Trümmern geborgen und wieder- 
hergestellt. 

Die an zahlreichen Bergungsorten ausgelagerten Bestände blieben meist unbe- 
schädigt; ein Teil wurde 1945 provisorisch in der Residenz untergebracht. Seit 
1946 werden die drei Geschosse der Echterbastei der Marienfeste als Magazin 
benutzt. 
Ständige Ausstellung. 

Im Obergeschoß des Zeughauses auf der Festung wurden 1947 fünf Säle nach 
Beseitigung leichterer Gebäudeschäden umgebaut und für die ständige Aus- 
stellung von Hauptwerken des Museums eingerichtet: Barockgalerie (ein Novum 
in Würzburg), gotische Plastik (mit Riemenschneiders Werken, darunter die un- 
beschädigten Adam- und Eva-Figuren von der Marienkapelle), Kunstgewerbe, 
Alt-Würzburg. Als Leihgaben wurden auch zahlreiche fränkische Kunstwerke des 
M. v. Wagner-Museums der Universität gezeigt. Eröffnung 8. 9. 1947. Der weitere 
Ausbau von Räumen in der Marienfestung ist im Gange; als künftige Schauräume 
sind das Zeughaus, die Echterbastei sowie die Obergeschosse von Fürstenbau und 
Schottenflügel vorgesehen. 

Wechselausstellungen. 

„Weihnacht in Werken alter Meister” Dezember 1946, erste Ausstellung alter 
Kunstwerke seit 1945, im romanischen Wenzelsaal des Rathauses, der notdürftig 
instandgesetzt wurde; mit Leihgaben der Universität und aus Privatbesitz. 
„Werke alter Meister zur Passion und Auferstehung”, Frühjahr 1947 im Wenzelsaal 
des Rathauses; als Leihgabe die Aschaffenburger Beweinung Grünewalds. 


Personalia. 
Leitung: Max H. v. Freeden. 


DIE DENKMÄLER, 
IHRE ERHALTUNG UND WIEDERHERSTELLUNG 


NÜRNBERG 


_ Die Altstadt Nürnbergs wurde durch den Luftangriff vom 2. Januar 1945 bis auf 

geringe Reste vernichtet. Das Gesamtbild ist unwiederherstellbar. Trotzdem muß 
die neue Stadtgestaltung von dem Bestand geretteter Bauten, an deren Wieder- 
herstellung tatkräftig gearbeitet wird, ausgehen. 


KIRCHEN 


St. Sebald 
Bei Kriegsende ohne Dächer, Gewölbe eingestürzt, Turmhelme ausgebrannt. Das 
Langhaus 1947 über neuem Eisendachstuhl eingedeckt, Westchor und Seitenschiffe 
kurz vor Fertigstellung. Ostchor noch offen, Eisendachstuhl in Vorbereitung. 
Sicherung der Türme im Gange. Ausstattung und Glasfenster geborgen; Sebaldus- 
grab, Steinreliefs von Veit Stof3 und Schreyersches Grabmal von Adam Kraft noch 
eingemauert; 2 Bildteppiche des 15. Jahrhunderts verbrannt (Betty Kurth, Taf. 297 
und 310—312). 

Leitender Architekt: Wilhelm Schlegtendal. 


St. Lorenz 

Bei Kriegsende ohne Dächer, Mittelschiffs- und Seitengewölbe des Chores ein- 
gestürzt. Türme erhalten. 1946/47 Notdach über dem Chor und neuer Eisendach- 
stuhl über Langhaus und Seitenschiffen aufgebracht. Einwölbung des Mittel- 
schiffes, Auswechselung der Strebebögen, Gerüstbau im Hallenchor, Erneuerung 
des Fenstermakwerks, Sicherung des Nordturmes im Gang. Ausstattung und Glas- 
fenster geborgen, Sakramentshaus von Adam Kraft eingemauert (Spitze zerstört). 
Leitender Architekt: Julius Lincke. 


Frauenkirche 

Ausgebrannt, Chor zertrümmert; Vorhalle und Westgiebel erhalten. Nach Wieder- 
herstellung des eingestürzten Chorgiebels 1947/48 neuer Eisendachstuhl aufge- 
setzt und eingedeckt, Hallenpfeiler neu errichtet. Wiederaufbau des Chores im 
Gange. 

Ausstattung und „Männleinlaufen"” geborgen. Steinepitaphe von Adam Kraft ein- 
gemauerf. 

Leitender Architekt: Joseph Fritz. 


St. Jakob 
Mittelschiff stark zerstört. Gewölbe eingestürzt, Dächer abgedeckt, Turm er- 


halten. Instandsetzung des Chors im Gange. 
Ausstattung größtenteils geborgen, Grabsteine der Egloffstein-Kapelle beschädigt. 


Moritzkapelle 
Völlig zerstört. Prophetenfigur und Heilige (um 1350) vernichtet (Abb. bei 
K. Martin, Nürnberger Steinplastik, Abb. 111 und 133). 
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Katharinenkirche und -kloster 
Ausgebrannt und größtenteils zerstört. 


St. Klara 

Ausgebrannt. Eindeckung des romanischen Chors begonnen. 

St. Egidien 

Ausgebrannt. Tetzel- und Euchariuskapelle 1947 eingedeckt. Instandsetzung des 
Kirchenchores vorgesehen. Bewegliche Ausstattung geborgen. 


St. Elisabeth 


Beschädigte Kuppel in Neukonstruktion begriffen. Die klassizistische Stuckdekoration 
des Innern wird instandgesetzt. 


Hl. Geistkirche und -spital 

Ausgebrannt und schwer zerstört. Wiederherstellung nicht vorgesehen. Glasfenster 
geborgen. Grabmäler Conrad Groß und Herdegen Valzner beschädigt geborgen. 
Kruzifixus von Adam Kraft eingemauert. 


Spitalkirche Hl. Kreuz 
Völlig zerstört. Altar der Wolgemut-Werkstatt geborgen. 


Ehem. Spitalkirche St. Martha 
Geringe Schäden 1946 instandgesetzt. Dach gedeckt. Glasfenster des 14. Jahrh. 
im Chor wieder eingesetzt. 


Dominikanerkloster (Stadtbibliothek) 
Fast völlig zerstört. 


Landauersche Kapelle 
Gewölbe mit Schlußstein von Hans Beheim eingestürzt. Wiederherstellung geplant. 


Johannisfriedhof 

Die alten Bezirke fast vollständig erhalten. An der Johanniskirche geringe Schäden 
behoben, Innenausstattung und Glasfenster wieder eingebracht. Holzschuher- 
kapelle neu gedeckt. 


Rochusfriedhof und -kapelle 
Der Friedhof schwer verwüstet. Rochuskapelle Ruine, Imhoffsches Stiftungshaus 
zerstört. Ausstattung der Rochuskapelle gröhtenteils geborgen. 


PROFANBAUTEN 


Stadtbefestigung P 
Starke Schäden durch Brand- und Sprengbomben. Alle Tortürme noch ohne Be- 


dachung; 26 Mauertürme vernichtet. 
Die alten Brücken sind im wesentlichen erhalten. 


Burg 


Doppelkapelle und Heidenturm, Sinwellturm, Hasenburg, Burgamtmannswohnung 
erhalten bzw. seit Kriegsende instandgesetzt. Palas der Kaiserburg, Fünfeckiger 
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Turm (mit sog. „Folterkammer”), Kaiserstallung, Turm Luginsland und Walpurgis- 
kapelle sind ausgebrannte Ruinen. Wiederherstellung des an die Doppelkapelle 
anstoßenden ältesten Palas im Gange. Innenausstattung geborgen, aber zum Teil 
beim Brand der Cadolzburg vernichtet. 


Rathaus 
Ausgebrannt, Außenmauern großenteils eingestürzt. Die Wolffsche Fassade etwa 
zur Hälfte erhalten und vorläufig abgestützt. Bewegliche Innenausstattung und 
Hofbrunnen geborgen. Steinreliefs im großen Saal eingemauert, Dürerfresken 
zerstört. 


Albrecht-Dürer-Haus 

Wieder eingedeckt, die aufgerissene Ostwand zum Teil neu in Sandstein auf- 
geführt, das Innere neu verputzt. Nach Einbau der Fenster soll das Haus neu 
eingerichtet und 1948 wiedereröffnet werden. 


Fembohaus 

Das einzige erhaltene große Bürgerhaus. Wiedereingedeckt; die geborgene 
Innenausstattung ist noch einzubauen, zahlreiche Reparaturen sind notwendig. 
Das Haus soll das stadtgeschichtliche Museum aufnehmen. 


Andere ganz oder großenteils erhaltene Bauten: 

Schiekhaus am Sand; Sebalderpfarrhof (1947 wieder eingedeckt); Winklerstr. 37 
(ältestes Rathaus); von der Peunt ist das Baumeisterhaus von Jakob Wolff erhalten. 
Der Schöne Brunnen war eingemauert und ist, abgesehen von Brandschäden am 
oberen Teil, erhalten. 


Mauthalle 
Ausgebrannt. Westgiebel ganz, Ostgiebel zur Hälfte eingestürzt. Sicherung des 
restlichen Ostgiebels im Gang. 


Unschlitthaus 
Zu zwei Dritteln erhalten, der Nordteil an der Pegnitz zerstört. Instandsetzung des 
Südteiles fast vollendet. 


Weinstadel 
Abgedeckt und im Süden beschädigt. Wird als Jugendheim instandgesetzt. 


Ausgebrannte Bauten 

Hirschvogelsaal (Vertäfelung und Deckengemälde des oberen Saales geborgen; 
vom Flötnerkamin nur Reste erhalten); Fleischhaus; Nassauerhaus (auch die Saal- 
ausstattung ist verbrannt; Sicherungsarbeiten an der Ruine im Gang). 


Völlig zerstörte Bauten 

Grolandhaus, Hertelshof, Imhoffsches Haus, Scheurlhaus (mit Innenausstattung), 
Toplerhaus, Tucherschlößchen (mit Vertäfelungen), Viatishaus, Sieben Zeilen, Wai- 
zenbräuhaus, Bratwurstglöcklein, Stadtwaage (Relief von Adam Kraft erhalten, vgl. 
Heft 1/2, S. 17); das Pellerhaus ist nur noch eine eingeschossige Ruine. 
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der im und nach dem Kriege verstorbenen deutschen Kunsthistoriker. 


W. v. Alten (Kunsthalle Bremen), geb. 14. 5. 1885, gest. 18. 8. 1944. 

E. F. Bange (Staatliche Museen Berlin), gest. 1. 7. 1945, 

Erich v. d. Bercken (Alte Pinakothek München), geb. 17. 12. 1885, gest. 19. 9. 1942. 

Wolfgang Bruhn (Staatl. Kunstbibliothek Berlin), geb. 13. 5. 1886, gest. Frühjahr 1945. 

Werner Burmeister (Universität Hamburg), gest. 1945, 

Paul Clemen (Universität Bonn), geb. 31. 10. 1866, gest. 7. 8, 1947. 

Hans Cornelius (Techn. Hochsch. München), geb. 27. 9. 1863, gest. 23. 8, 1947. 

Theodor Demmler (Staatl. Museen Berlin), geb. 13. 1. 1879, gest. 21. 7. 1944. 

Gerd Dettmann (Focke-Museum Bremen), geb. 9. 7. 1897, gest. 27. 2. 1943. 

Helmut Eisenlohr (Kunsthistorisches Institut Florenz), gest. 1940. 

Adolf Feulner (Museen der Stadt Köln), geb. 23. 8. 1884, gest. 21. 8. 1945. 

Heinrich Feurstein (Fürstl. Fürstenbergische Sammlungen Donaueschingen), geb. 

11. 4. 1877, gest. 1944. 

Eduard Flechsig (Herzog-Anton-Ulrich-Museum Braunschweig), geb. 1864, gest. 1944. 

Max Geisberg (Landesmuseum Münster), gest. 1943. 

Max Goering (Landesamt für Denkmalspflege München), geb. 1902, gest. Juli 1944. 

Richard Graul (Museum Leipzig), geb. 24. 6. 1862, gest. 25. 12. 1944. 

Theodor Hetzer (Universität Leipzig), geb. 1890, gest. 27. 12. 1946. 

Hans Karlinger (Techn. Hochschule München), geb. 8. 3.1881, gest. 8. 9. 1944. 

Rudolf Kautzsch (Universität Frankfurt), geb. 5. 12. 1868, gest. Frühjahr 1945, 

Otto Kletzl (Universität Posen), gest. Frühjahr 1945. 

Wolfgang Kleiminger (Universität Kiel), gest. April 1942. 

Ernst Klo (Denkmalspflege Breslau), gest. Frühjahr 1945. 

Erwin Kluckhohn (Universität Göttingen), gest. 1944. 

Werner Koerte (Universität Innsbruck), geb. 5. 5. 1905, gest. 13. 5. 1945. 

Friedrich Kriegbaum (Kunsthistorisches Institut Florenz), geb. 1901, gest. 25. 9. 1943. 

Kurt Luthmer (Staatl. Kunstsammlungen Kassel), geb. 19. 6. 1891, gest. Sommer 1945 

Burkhard Meier (Deutscher Kunstverlag Berlin), geb. 1885, gest. 17. 2. 1946. 

Paui Jonas Meier (Herzog Anton Ulrich-Museum Braunschweig), geb. 1857, gest. 

Februar 1946. 

Günter Neumann (Bibliotheca Hertziana Rom), gest. 23. 5. 1941 

Anni Paul-Pescatore (Nationalgalerie Berlin), geb. 5. 1. 1884, gest. 21. 10. 1947 

Wilhelm Pinder (Universität Berlin), geb. 25. 6. 1878, gest. 13. 5. 1947 

Hans Posse (Staatl. Gemäldegalerie Dresden), geb. 1880, gest. 1943 

Kurt Roeder (Landesmuseum Darmstadt), gest. 1943 

Wolfgang Graf Rothkirch (Universität Berlin), gest. 1945 

Hans Rupe (Bayer. Nationalmuseum München), geb. 5. 4. 1886, gest. 8. 4. 1947 

Hermann Schmitz (Staatl. Kunstbibliothek Berlin), geb. 2. 1. 1882, gest. 1945 

Ludwig Schnorr v. Carolsfeld (Staatl. Museen Berlin), geb. 22. 9. 1877, gest. Früh- 
jahr 1945 
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Karl Steinacker (Vaterländisches Museum Braunschweig), geb 1872, gest. 1944 
Christian Töwe (Wallraf-Richartz-Museum Köln), gest. 2. 6. 1947 

Wilfried Thöllden (Staatl. Museum Berlin), gest. Januar 1946 
Rudolf Verres (Kunstgewerbemuseum Köln), geb. 20. 11. 1898, gest. Frühjahr 1945 
Georg Graf Vitzihum (Universität Göttingen), geb. 1880, gest. 16. 12. 1945 

Ludwig Wachler (Bibliotheca Hertziana Rom), gest. 1942 

‚ Wilhelm Waetzold (Universität Halle), geb. 21. 2. 1880, gest. 1943 

‘ Emil Waldmann (Kunsthalle Bremen), geb. 15. 12. 1880, gest. 17./18. 3. 1945 
Eberhard Wiegand (Germ. Nat.-Museum Nürnberg), geb. 11. 10. 1908, gest. 17.7.1944 
Hans Willich (Technische Hochschule München), ‘geb. 12. 10.1869, gest. 1943 
Oskar Wulff (Staatl. Museum Berlin), geb. 6. 6. 1864, gest. Sommer 1945 

Kurt Zoege von Manteuffel (Kupferstichkabinett Dresden), geb. 20. 8. 1881, gest. 1942 


Redaktionelle Anmerkungen: 
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von Freeden (Würzburg). 
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